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Karl Häuser war viele Jahre ehrenamtlicher 
Mitarbeiter der Techniksammlung und des daraus 
hervorgegangenen Technikforums und trug mit 
viel Sachverstand und Engagement dazu bei, die 
Erinnerung an Backnang als „Süddeutsche Ger-
berstadt“ zu bewahren. Aufgrund seines berufli-
chen Lebenswegs war er geradezu prädestiniert 
für diese Aufgabe. Nach dem Zweiten Welt-
krieg trat er als gelernter Gerber in die Lederfa-
brik ein, die sein gleichnamiger Großvater 1885 
in Backnang gegründet hatte. Die Familie Häuser 
konzentrierte sich bei der Lederproduktion auf 
Blankleder und Spezialleder für die orthopädi-
sche Branche. Spätestens seit den 1980er-Jahren 
wurde jedoch auch die Lederfabrik Häuser von 
der allgemeinen Krise im Bereich Leder betroffen 
und musste 1991 ihre Pforten schließen.

1994 wurde Karl Häuser ehrenamtlicher Mit-
arbeiter der Techniksammlung und war bei der 
Restaurierung und Instandsetzung der bereits ab 
1993 von der Stadt für ein zukünftiges Technik-
museum angekauften Maschinen als Experte für 
die Gerbereimaschinen tatkräftig im Einsatz. Er 
selbst hatte im Jahr 1994 die Dampfmaschine 
aus seiner Lederfabrik der Stadt Backnang für die 
Techniksammlung überlassen. Ab 2003 begann 
in Zusammenarbeit mit der neuen städtischen 
Mitarbeiterin für die Techniksammlung der Auf-
bau des Museumsbetriebs und die Einrichtung 
der Dauerausstellung in einer alten Kaelble-
halle. Durch sein technisches Fachwissen und 
die Kenntnis der Backnanger Industriegeschichte 
konnte Karl Häuser zur Erstellung von Exponats-
beschilderungen und Texttafeln für die Ausstel-
lung einen großen Beitrag leisten. Es lag ihm sehr 
am Herzen, die Ausstellung der Abteilung Ger-
berei ständig für die Besucher zu ergänzen und 
zu verbessern. 

Um die Sammlung der Öffentlichkeit zugäng-
lich zu machen, wurden von nun an Führungen 
durch die Abteilung Gerberei mit Karl Häuser und 
seinen Kollegen Werner Beutelspacher und Ger-

hard Schaal angeboten. Bei all seinen Führungen, 
die er mit großem Sachverstand anschaulich und 
unterhaltsam durchführte, konnte er die Besucher 
immer wieder für die Welt des Leders begeistern. 
Aufgrund seines Fachwissens und seiner Erfah-
rung als Backnanger Lederfabrikant wurde er von 
den Besuchern sehr geschätzt. Ab 2008 teilten 
sich Karl Häuser als Experte für Ledermaschinen 
und Horst Werner als Lederfachmann die Füh-
rungen, wobei sich beide ideal ergänzten.

Die Maschinenvorführungen von Karl Häuser, 
mit denen er die Funktionsweise veranschau-
lichte, waren bei Führungen, aber auch Veran-
staltungen wie den zweimal jährlich stattfinden-
den Tagen der offenen Tür oder den „Ledertagen“ 
sehr beliebt. Auch schon bei der ersten Gerbe-
reiausstellung „Entlang der Murr“ im Jahr 2004 
hat sich Karl Häuser aktiv eingebracht. An den 
monatlichen Arbeitskreistreffen nahm er regel-
mäßig teil und setzte sich für die Belange der 
Abteilung Gerberei ein. 
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Im sogenannten „Gerberstüble“, dem Auf-
enthaltsraum der Ehrenamtlichen, der 2003 ein-
geweiht wurde, hatte Karl Häuser als einziger 
ehrenamtlicher Mitarbeiter einen eigenen mit 
Armlehnen versehenen Stuhl am Tischende. Von 
dort aus überwachte er das Geschehen, als er aus 
gesundheitlichen Gründen nicht mehr so lange 
mitarbeiten konnte. Gelegentlich fiel er auch wie-
der in die Rolle des Lederfabrikanten zurück und 
es entstand der Eindruck, als handele es sich um 
das „Chefbüro“.

Im Jahr 2004 organisierte er den ersten Aus-
flug mit den ehrenamtlichen Mitarbeitern ins 
Gerbermuseum nach Calw. Seitdem finden jähr-
lich Ausflüge zu verschiedenen Technikmuseen 
statt. Zudem engagierte er sich im Bereich der 
Kontaktpflege beispielsweise mit den Backnanger 
Lederfabrikanten. Auch ein Ehepaar vom Gerbe-
reimuseum Calw wurde von Karl Häuser regel-
mäßig zu einer Kaffeetafel beim Tag der offe-
nen Tür ins „Gerberstüble“ eingeladen. Zugegen 
war dabei auch stets Frau Häuser, ausgestattet 
mit Damasttischdecke, dem guten Tafelservice 
und dem berühmten, nach altem Familienrezept 
selbst gebackenen „Ameisenkuchen“. 

Karl Häuser wirkte auch bei verschiedenen 
Filmproduktionen mit Maschinenvorführungen 
und Zeitzeugeninterviews mit. Besonders heraus-
ragend ist hierbei ein Film über seine einzigartige 
Sammlung von Gerbereimaschinenmodellen, 
die er über Jahre hinweg aus eigens angefertig-
ten Teilen in seiner Werkstatt gebaut hat. Anhand 
dieser Modelle demonstrierte er im Film einen 
kompletten Ablauf der maschinellen Lederpro-
duktion. Außerdem stellte er der Techniksamm-
lung ein von ihm selbst gebautes Modell einer 
vorindustriellen Gerberwerkstatt zur Verfügung, 

das bei den Besuchern stets großen Anklang fand 
und noch heute wesentlicher Bestandteil für die 
Erläuterung der handwerklichen Gerberei bei den 
Führungen im Technikforum ist.

Bei der Arbeit in der Kaelble-Halle unter 
schwierigsten Bedingungen mit eisigen Tempera-
turen im Winter, großer Hitze im Sommer und 
einem undichten Dach hat Karl Häuser nie die 
Hoffnung aufgegeben, dass eines Tages die Tech-
niksammlung in adäquaten Räumlichkeiten unter-
gebracht werden kann, und hat seine gelegentlich 
zweifelnden Kollegen zum Durchhalten ermutigt. 
Als die Stadt schließlich das heutige Gebäude des 
Technikforums ankaufte, war Karl Häuser in der 
mehrjährigen Planungs- und Umbauphase aktiv 
beteiligt. Er setzte sich, zuweilen auch sehr ener-
gisch und leidenschaftlich, dafür ein, dass mög-
lichst viele Gerbereimaschinen und -exponate 
beim Umzug mitgenommen werden konnten, 
um die Abteilung Gerberei in der neuen Dauer-
ausstellung bestmöglich zu präsentieren. Im Tech-
nikforum, das Ende 2015 eröffnet wurde, konnte 
er seine bei den Besuchern sehr beliebten Füh-
rungen wiederaufnehmen und war weiterhin für 
die Wartung der Gerbereimaschinen zuständig. 
Solange es ging, kam er noch ins Technikforum 
und konnte auf der „Rentnerbank“ und bei den 
Besprechungen am Geschehen teilhaben, auch 
wenn er aus gesundheitlichen Gründen nicht 
mehr mitarbeiten konnte. Seine letzten Jahre 
verbrachte Karl Häuser im Seniorenstift „Haus 
am Aspacher Tor“, das 2009 auf dem ehemali-
gen Gelände seiner Lederfabrik eröffnet wurde. 
Von seinem Zimmer aus konnte Häuser auf das 
Technikforum schauen und damit bis zuletzt eine 
zumindest visuelle Verbindung halten, auch wenn 
er nicht mehr persönlich anwesend sein konnte. 
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